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Im Innern Nepals hören die Verkehrswege, fast alles Saumpfade, icährend der Monsunzeit sehr oft am Rande eines reissenden Flusses

auf, und der Wanderer sieht sich gezwungen, sich der verschiedensten Mittel zur Überquerung des Wassers zu bedienen.
Foto Toni Hagen

Dieses Bild ivurde vom Landwirtschaftsexperten Werner Daepp anlässlich seiner Erkundungswanderung im Dhor Valley
aufgenommen. Er war von drei Tibetern, die sich als Abgesandte der tibetischen Flüchtlinge das Siedlungsgebiet ansehen wollten, soicie von
vier Trägern begleitet.
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Zwei junge nepalesische Madchen aus einem der umhegenden Taler. Die Bevölkerung dieser tiefer gelegenen Taler pflanzt im
Dhor-Tal Kartoffeln und weidet ihre Büffel und Schafe. - Unteres Bild: Hektaren und Hektaren der Walder fallen dem Raubbau
zum Opfer.





Es sieht noch nicht so aus, ah ob che algerischen
Flüchtlinge demnächst in ihre Heimat zurückkehren

konnten Ihre Zahl ist m Marokko auf
135000, m Tunesien auf172000 angestiegen Ihre
Bedurfnisse bleiben unverändert, und die Liga der
Rotkreuzgesellschaften muss ihnen weiterhin Hilfe
in Form von Lebensmitteln, Kleidern, Decken,
Milchstationen fur die Kinder und Dispensarien
sichern können, sie hofft dringend, dass die nationalen

Rotkreuzgesellschaften Mittel und Wege
finden, um ihre Beitrage in den nächsten Monaten
noch steigern zu können Vor allem ist es notig,
jetzt schon die Bedurfnisse der Flüchtlinge an
Kleidern und Decken fur den nächsten Winter
festzustellen, damit sie, wenn die kalte Jahreszeit
einbricht, über genügend Wollsachen verfugen

Der allgemeine Gesundheitszustand der algerischen

Flüchtlinge m Marokko und Tunesien ist
zufriedenstellend Immerhin haben die beiden
Liga-Chefdelegierten mitgeteilt, dass das erneute
Erscheinen der Fliegen — dieser Geissei, die alle
Jahre mit dem Einsetzen der Hitze zurückkehrt —

eine Vermehrung der Augenkrankheiten zur Folge
hatte

Das Milchverteilungsprogramm in den 100
Milchstationen in Tunesien und den 60 Stationen
m Marokko wickelt sich normal ab, die Zahl der
Kinder, die täglich ihre Ration Milch in der Milch-
station trinken, wachst von Monat zu Monat Die
Dispensarien wirken sich sehr segensreich aus, sie
werden sehr eifrig aufgesucht

Die beiden Delegationen haben der Liga
mitgeteilt, dass sie durch die Aussicht einer kleineren
Ernte infolge der allgemeinen Trockenheit
beunruhigt seien

Bild links Presse-Agentur L Dukas, Zurich
Bild oben rechts Josef Maechler, Bern. Bild unten
rechts Dr Oliver Wackernagel, Basel
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Im Zentrum für die Behandlung der marokkanischen

Ölgelähmten von Khemisset, in dem das
medizinische Team des Schweizerischen Roten Kreuzes
arbeitete, hatten sich die in eigener Werkstatt
hergestellten Plexidurschienen — siehe Bild links — zur
Stützung der Handmuskulatur gut beivährt. Mit
dieser Schiene ivurde der Daumen künstlich in die
sogenannte Oppositionsstellung gedrückt und dem
Gelähmten ein Teil seiner verlorenen Greiffähigkeit
zurückgegeben.

Diese Plexidurschienen
konnten einer jeden Hand
angepasst werden.

Dieses Bild zeigt die drei in Khemisset angeivandten Schienenarten: links die Aluminiumschiene, an den
drei nächsten Händen die Plexidurschienen, an der Hand rechts aussen der elastische Gummizug. Die
Aluminiumschiene erwies sich nur in kleinem Rahmen als notwendig, nämlich dann, wenn die Grundglieder
der Finger durch die langen FingerStrecker übermässig in Richtung des Handrückens gezogen wurden.

Fotos Dr. Wagenhäuser,
Zurich.
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Zur Stutzung der gelähmten Füsse wurde
in Khemisset eine einfache, von

vorne schnürbare Ledergamasche
angefertigt, die den Fuss in annähernd
rechtu inkliger Stellung fixierte und das
seitliche Kippen verhinderte. Dazu
musste ein Schuh getragen werden.

Schwester
Therese Leuen-
berger, die die
Anfertigung der
Ledergamaschen
uberu achte, passt
einem olgelähm-
ten Jungen eine
solche Stutze an.
Diese h urde in der
Regel mit einem
Paar Stu hen und
Turn.s< huhen

abgegeben.
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Die Delegation der Liga der Rotkreuzgesellschaften ii} Leopoldville lieh sich von der im Kintambospital der gleichen Stadt arbeitenden

medizinischen Equipe des Schweizerischen Roten Kreuzes den Krankenpfleger Maurice Frauchiger für die Hilfsaktion zugunsten
der hungernden Balubafliichtlinge im Kasai. l 'nser Ril<L <las von Terence Spencer, Johannesburg, aufgenommen uurde, zeigt
Maurice Frauchiger mit einem von Hunger gezeichneten schicerkranken Kind.
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